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Der Rücktritt des Reichskabinetts
Müller-Franken mit der Regierungs¬

bildung beauftragt
Die Verhandlungen mit de» Parteiführer » habe« begonnen

TU. Berlin,  IS . Juni . Amtlich wird mitgeteilt:
Reichskanzler Dr . Marx  begab sich heute vormittag zum
Reichspräsidenten und überbrachte ihm die Demission des
gesamten Kabinetts . Der Reichspräsident nahm die Demis¬
sion entgegen, ersuchte aber das Kabinett bis znm Zusam¬
mentritt der neuen Rcichsregiernng die Geschäfte rvciter-
znsühren

Im Anschluß hieran empfing der Reichspräsident den
Abgeordneten Hermann Müller - Franken «nd er¬
teilte ihm den Auftrag znr Bildung der Regierung . Abg
Müller -Franken hat diesen Auftrag angenommen

Abg. Müller - Franken  hat sofort nach seinem Be¬
such beim Reichspräsidenten im Reichstag die offiziellen
Verhandlungen über die Regierungsbildung ausgenommen.
Er hatte im Laufe des gestrigen Vormittages Besprechungen
mit den Parteiführern von Guerard  vom Zentrum,
Leicht von der Bayr . Volkspartei und Koch - Weser
von der Demokratischen Partei . In diesen Besprechungen
handelte es sich noch nicht um Personensragen , sondern erst
um die Feststellung der grundsätzlichen Bereitwilligkeit der
Parteien , sich an der Koalitions - und Regierungsbildung
zu beteiligen.

In den Mittagsstunden des Dienstag empfing der Ab¬
geordnete Müller -Franken auch den Neichsivchrminister
Grüner,  den Abgeordneten Drewitz  von der Wirt¬
schaftspakte! »nd de» Abgeordneten Scholz von der Deut¬
schen Volkspartei.

Die am Nachmittag aufgenommenen Verhandlungen
-wischen den Unterhändlern der sozialdemokr. Reichs,
tagsfraktion unter Führung des Abg. Müller -Franken und
des Zentrums unter Führung des Abg. Guerard dauerten

fast zwei Sunden . Zwischen diesen beiden Parteien wurde
zunächst verhandelt, weil beide Fraktionen sich schon über
ihre Forderungen im Klaren sind, während z. B. bei der
Deutschen Volkspartei erst noch die für heute «»gesetzte
Fraktionssitzung abzuwarten ist. In den Verhandlungen
zwischen Sozialdemokraten und Zentrum gelang es bereits,
in gewissen Punkten eine Verständigung zu erzielen. Im
Ganzen scheinen dadurch die Verhandlungen über die Re¬
gierungsbildung schon zu einem gewissen Teile gefördert zu
sein.

Wie die „Tagt - Rundschau" berichtet, werden die Ver¬
handlungen über die Kabinettsbildung am heutigen Mitt¬
woch auf breiterer Basis ihren Fortgang nehmen. Man
rechnet damit, daß heute nachmittag zum ersten Male die
Vertreter aller in Betracht kommenden Fraktionen sich zu
einer interfraktionellen Besprechung mit dem Abg. Her¬
mann Müller zusammenfinden. Die Erörterungen , die das
Zentrum mit der Sozialdemokratie gepflogen hat, werden
dann in größerem Nahmen weitergeführt werden können.

Dr . BrannS bleibt Neichsarbeitsminister.
Wie die Tel .-Union aus Zcntrumskreisen erfährt , hat

der Abg. Müller -Franken an den Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns , bzw an die Zcntrumsfraktion das dringende Er¬
suchen gerichtet, daß Minister Dr . Brauns in seinem Amte
verbleiben möge. Dr . Brauns und die Zentrnmsfraktion
haben diesem Ersuchen zugestimmt.

Fraktionssitzungen im Reichstag
TU. Berlin , 19. Juni . Im Reichstag sind gestern die

Fraktionen der Deutschnationalen, des Zentrums und der
Demokraten zusammcngetreten, um die politische und par.
lamentarischc Lage zu besprechen. Ferner haben die Frak¬
tion der Bayerischen Volkspartei und die Sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion Sitzungen abgehalten. Der Reichs¬
tag wird morgen zu seiner Eröffnungssitzung zusammen¬treten.

Die französische Währungsreform
Ein Stabilisierungsbeschluß

des Kabinetts Poincare
TU. Paris , 19. Juni . Der amtliche Bericht über den

Dienstag vormittag unter dem Vorsitz des Staatspräsiden¬
ten Doumergue  abgehaltenen Ministerrat besagt, daß
dieser sich nur mit lausenden Angelegenheiten befaßt habe.
Die Mehrzahl der Pariser Blätter ist jedoch in der Lage,
mttzuteilen, daß die Frage der Stabilisierung  ein¬
gehend besprochen wurde Der „Jntransigeant " bringt fol¬
gende Einzelheiten:

Der Ministcrrat habe in der Frage der Stabilisierung
einen Beschluß von außerordentlicher Bedeutung gefaßt, der
im Prinzip bereits am letzten Samstag sestgelegt worden
-sei. Die Minister hätten sich verpflichten müssen, über diesen
Beschluß keinerlei Mitteilungen zu machen, doch sei es ein
offenes Geheimnis, daß es sich um die Stabilisierung handle.
Nachdem in der Samstagssitzung nur noch der Pensions-
Minister Marin gegen eine Stabilisierung gewesen sei, habe
er im Lause der gestrigen Sitzung seinen Widerstand aus-
gegeben- Die Modalitäten der Stabilisierung , insbesondere
die Festsetzung des Franken in seinem Verhältnis zum
Golde solle» in einem Gesetzentwurf sestgelegt werden, der
der Kammer in der nächsten Woche zugehen dürfte.

Die Tatsache der Stabilisierung in der nächsten Zeit ist
schon seit einigen Tagen bestimmt. Der „Soir " glaubt im
übrigen, die Ereignisse der nächsten Wochen Voraussagen
zu können. Nach Bildung der Finanzkommission am 20.
Juni würde die Regierung die Vorlage eines Gesetzent¬
wurfes über die Stabilisierung zu bestimmen haben. Sofort
nach Annahme des Gesetzentwurfes über die Stabilisierung
würde die Kammer in die Ferien gehen. Die „Liberts" er¬
fährt aus parlamentarischen Kreisen, daß die»Behandlung
des Stabilisierungsgesetzes durch Kammer und Senat in¬
nerhalb 24 Stunden erfolgen müsse. Poincars werde dar¬
auf bestehen, daß die Anssprache über diese Gesetzesvorlage
nur kurz sein und die Vorlage von beiden Kammern sofort
verabschiedet werde, lieber den Kurs , zn dem der Fran¬
ken stabilisiert werden solle, werde Poincare erst in letzter
Stunde Mitteilungen machen.

Unterrichtete politische Kreise wollen missen, Poincars
plane eine Zwischenlösungdurch Stabilisierung des Franken

zum Kurse von 114 für das englische Pfund , »m dadurch
auch den Anhängern der Auswertung und besonders Marin
und seinen politischen Freunden eine teilweise Genugtuung
zu geben. Die jetzt im Verkehr befindlichen Münzen sollen
durch eine Einheitsmetallmünze mit dem Bilde der franzö¬
sischen Republik ersetzt werden.

Zaleski in Paris
TU. Paris , 13. Juni . Der polnische Außenminister Za-

keski, der sich seit einigen Tagen in Paris befindet, hatte am
Dienstag längere Unterredungen mit Poincare und Bri-
and. Ucber seine Genfer Eindrücke erklärte Zaleski , daß «r
von dem Beschluß des Völkerbundsrates über die polnisch-
litauische Frage sehr befriedigt sei. Er gab weiter der Hof-
nung Ansdruck, daß die polnisch-litauischen Verhandlungen
bis Dezember zu einem befriedigenden Abschluß gelangen
werden. Briand und Poincare haben Zaleski der Unter,
stütznng der französischen Negierung versichert.

Zaleski gegen eine Revision der Friedensverträge.
Die Vorsitzenden der französisch-polnischen Parlaments¬

gruppe und verschiedener französisch-polnischer Vereine ga¬
ben zu Ehren Zaleskis ein Bankett . In einer längeren
Rede gab der polnische Außcüministcr dem Glauben an eine
glückliche Zeit der Znsammenarbiet der Völker Ansdruck.
Dabei dürfe aber nicht vergessen werden, daß die Bemüh¬
ungen für internationale friedliche Betätigung wiederholt
von gewisses Kreisen ausgcnützt würden, die in einer, dem
Frieden entgegengesetztenRichtung arbeiteten . An eine Re¬
vision der Verträge zu denken, heiße, an dem Umsturz der
bestehenden Ordnung arbeiten und das gapz? Friedensge¬
bäude in Frage stellen. Die Frage der Sicherheit jpiel in¬
folgedessen für Polen wie für Frankreich eine Hauptrolle^
Deshalb seien alle Pfänder , die die gemeinsame Sicherheit
der Alliierten garantierten , so wertvoll, und ein Verzicht auf
sie ohne gleichwertige Gegenleistung könne Polen nicht
gleichgültig sein. Das Bündnis zwischen Polen und Frank¬
reich sei eine wertvolle Friedensgarantie . Wie Frankreich,
suche auch Polen seine Beziehungen zu allen seinen Nachbarn
normal zu gestalten, in der Ueberzeugung, daß die allge¬
meine Befriedung Europas sich nur in dem Maße verwirk-
lichen werde, indem diese Aufgabe sowohl im curoväii -üen

Tages -Spiegel
Reichskanzler Dr . Marx hat dem Reichspräsidenten daS

Rücktrittsgcsnch deS Reichskabinctts nnterbreitet . Der
Reichspräsident nahm den Rücktritt an

Der Reichspräsident erteilte dem Beantragten der Sozial¬
demokratie, Hermann Müller -Franken , den Anstrag , die
Verhandlungen für die Regiernngsbildnng offiziell z« be¬
ginne«.

*

Die Besprechungen Müller -Frankens mit dem Zentrum
erbrachte« bereits eine Berhandlnngsbafis , während die
Aussprache mit der Volkspartci bis jetzt noch ohne greif¬
bares Ergebnis ist

Der Reichspräsident empfing den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, von Schubert, zum Bericht über den
Verlaus der letzte« Tagung des VölkerbnnbSratcs.-»

Das französische Kabinett beschloß gestern die sofortige Sta¬
bilisierung des Franke « zu dem gegenwärtigen Kurs.

Die Mannschaft des verunglückt«« Luftschiffs „Jtalia " be¬
findet sich in Rot. In drei Gruppe« ans Eisschollen ver¬
schlagen, « erde« die Schiffbrüchige« von der Küste Rord-
ostlands dem »ssenen Meer zngetriebe«

Westen, wie Osten verfolgt werde. Polen habe in letzter
Zeit Beweise von seinem Geist der Versöhnung (!) und des
guten Willens gegeben. In seinen Verhandlungen mit
Deutschland znm Abschluß eines Handelsvertrages Hab«
Polen sein Möglichstes l!) getan, um zu einer Verständigung
zu kommen. Leider seien die Bemühungen bis jetzt ans starke
Widerstände gestoßen.

Die Lage der Italia-Mannschaft
TU- Oslo , 13. Juni . Nach Meldungen aus Kingsbay

herrscht auf Spitzbergen augenblicklichstarker Nebel, sodah
die Befürchtung besteht, daß Nobile und seine Begleiter die
Richtung verlieren . Die Mannschaft ist etwa 5 Kilometer
in nordwestlicher Richtung abgetrieben worden. Zwischen
ihr und dem Lande befindet sich offenes Wasser. Die beiden
anderen Gruppen können vom Standort Nobiles aus nicht
Üesehen werden. Die Aussicht auf Rettung der 7 Mann,
die sich an Bord der vom Winde fortgetriebenen „Jtalia"
befanden, ist sehr gering, da man überhaupt nicht weiß, wo¬
hin die „Jtalia " getrieben worden ist. Nobile nimmt aller¬
dings an, daß das Luftschiff, dem das Gas entströmte, nur
etwa 30 Kilometer wett gekommen sein kann. Der größte
Teil der Nahrungsmittel und der Ausrüstungsgegenstände
befindet sich auf dem Luftschiff, sodaß die auf Eisschollen ver¬
schlagenen Mannschaften notleiben müssen

Zwei russische Hilssexpeditioue« für Nobile.
TN. Kowno, 13. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat der Hilfsausschuß für Nobile unter Berücksichtigung der
letzten Nachrichten über das Schicksal der „Jtalia " den er¬
sten Hilfsplan aufgegeben und beschlossen, zwei Expeditionen
auf die Suche nach Nobile, nnd zwar eine Ost- und eine
West-Expedition anszuschicken.

Eine Kundgebung der Nanking-Regierung
TU. London, 13. Juni . Der von der Nanking-Regierung

veröffentlichte Entwurf einer Kundgebung an die auslän¬
dischen Mächte enthält einige überraschende Forderungen.
Die Nanking-Negierung verlangt darin die Zurückziehung
aller ausländischen Truppen von chinesischem Boden, weil
dadurch allein die Mißverständnisse und das gegeussitige
Mißtrauen zwischen China und den ausländischen Mächlers
beseitigt werden könnten. Außerdem müßten neue Verträge
auf der Grundlage voller Gleichberechtigungund gegenseitl-
ger Achtung abgeschlossen werden, da die verletzenden Be¬
stimmungen der alten Verträge weder für die Ausländer
noch für die Chinesen befriedigen- seien. Die Regierung ses
bereit, mit den China freundlich gesinnten Mächten zusam.
menzuarbeiten, weil sie glaube, daß nach Beseitigung aller
internationalen Unterdrückung eine neue Zeit in der Ge¬
schichte der ausländischen Beziehungen Chinas anbrcchen
werde.

Tientsin von den Südtruppen besetzt
TU. Peking, 13. Juni . Nach einer amtlichen Mitteilung

haben die chinesischen Südtruppen am Dienstag abend
Tientsin besetzt. Am Mittwoch wird in Tientsin General



Der Stand der Reichsfinanzen
Die Rcichseiunahmen und Ausgabe« im Rechnungsjahr 1927.

TU. Berlin , 12. Juni . Das Reichsftnanzministerium gibt
eine Uebersicht über die Rcichseinnahmen und Ausgaben im
Rechnungsjahr 1927 bekannt: Danach zeigt der ordentliche
Haushalt eine ordentliche Einnahme von 9677,3 Millionen
RM ., von denen allein 8499,3 Millionen NM . auf die Ein¬

nahmen aus Steuern , Zöllen und Abgaben entfallen. Die
Gesamtausgabe» des ordentlichen Haushalts machen 8819
Millionen NM . aus . Davon entfallen 3911,8 Millionen RM.
auf die Steuerübermeisungen an die Länder, 735,7 Millionen
NM . auf Besoldungen und andere persönliche Ausgaben,
1632,4 Millionen RM . auf die Bersorgungs . und Ruhege¬
hälter einschließlich Kricgsbeschäöigtenrenten, 306,7 Millionen
NM . auf die Sozialversicherung, 295,3 Millionen NM . aus
die Erwerbslosenfürsorge (unterstützende), 329,2 Millionen
RM . auf die Ausgaben des Heeres, 107,9 Millionen RM.
auf die sachlichen Ausgaben der Marine und 202,2 Millionen
RM . auf die Schutzpolizei. Die NeichSschuld(Verzinsung
und Tilgung , Anleiheablösung) macht 513,7 Millionen NM.
ans . Innere Kriegslasten fordern 189,5 Millionen RM . und
die Reparationszahlungen 831,7 Millionen RM.

Der außerordentliche Haushalt 1927 hatte ein« Ausgabe
von 492,7 Millionen RM . 118 Millionen NM . erforderte
die wertschaffenüe Erwerbslosenfürsorge , 114,2 Millionen
RM . bas Wohnungs- und Siedlungswesen und 67,5 Milli¬
onen RM . die Reparationszahlungen (Reservefonds).

Die Reichsschuld hatte folgenden Stand : Die auf Reichs¬
mark lautende Schuld betrug am 31. Dezember 1927 6,757
Millionen RM ., am 31. März 1928 6.750,5 Millionen RM.

Die auf fremde Währungen lautende Schuld betrug am
31. Dezember 1927 903,5 Millionen RM ., am 31. März 1928
901,7 Millionen RM . Die Gesamtschuld betrug danach am
31. Dezember 19277.660,5 Millionen RM ., am 81. März 1928
7.652,2 Millionen RM . _

Der mit der Regierungsbildung
beauftragte Abg. Müller-Franken

Hermann Müller -Franken ist am 18- Mai 1876 in Mann¬
heim geboren, war erst Kaufmann, wurde dann Redakteur
und lebte von 1899 bis 1906 in Görlitz. 1906 wurde er Mit¬
glied des Sozialdemokratischen Parteivorstandes , war 1916
bis 1918 und dann wieder ab 1920 Reichstagsabgeordneter.
Nach der Revolution wurde er Mitglied des Vollzugsrates
und des Zentralratcs , kam 1919 in die Nationalversamm¬
lung und war Ende März bis 21. Juni 1920 Reichskanzler.

Die Berliner Presse zum Bericht
des Neparationsagenten

Die Berliner Presse beschäftigt sich zum Teil ausführ¬
lich mit dem neuesten Bericht des Neparationsagenten . Die
„Germania"  hebt als bedeutungvoll hervor, daß der Be¬
richt des Neparationsagenten erneut für die Endlösung etn-
trete . Außerdem lobt bas Blatt , daß sich Parker Gilbert
streng im Rahmen seiner Aufgabe mit einer Feststellung
über Tatsachen der deutschen Finanz - und Wirtschaftslage
begnüge, ohne den Ehrgeiz, entscheidend in die innere Poli¬
tik Deutschlands eingreifen zu wollen. Die „Tägliche
Rundschau"  betont , daß der Bericht in der Beurteilung
der deutschen Wirtschaftslage viel zu optimistisch sei. Der
„L o ka l a n z e i g e r" stellt ebenfalls fest, daß sich der große
Optimismus , mit dem Parker Gilbert die weitere Entwick¬
lung der deutschen Wirtschaft betrachte, sich nicht rechtferti¬
gen lasse. Man frage mit Recht, wo Parker Gilbert heute
in einer Periode beginnenden Konjunkturrückganges die
Anzeichen einer wirtschaftlichenHebung sehe. — Die „Ber¬
liner  B ö r se n z e i t u n g" schreibt, daß im diesmaligen
Bericht Parker Gilberts Lob und Tadel gleichmäßig ver¬
teilt seien. Der RcichSfinanzminister schneide dabei am be¬
sten ab. Unter Hinweis auf das Eingehen Parker Gilberts
auf die Frage der Erhöhung der Eisenbahntarife stellt das
Blatt fest, es sei bedauerlich, daß der Neparationsagent zum
-weiten Male zu innerdeutschen Wirtschafts- und Finanz¬
problemen Stellung nehme. Nach den Erklärungen Gilberts
fei nunmehr anznnehmen, daß die neue Regierung in der
Frage der Eisenbahntarife nachgeben müsse. — Das „B e r-
liner Tageblatt"  stellt ebenfalls fest, daß der dtesma-
lige Reparationsbericht ein Dokument von höchster polttt-
scher Bedeutung sei, denn wie schon im vorigen Jahre , so
komme Parker Gilbert wiederum, und zwar noch viel deut-
licher und klarer zu der Feststellung, daß eine endgültige
Festsetzung der deutschen Reparationsverpflichtungen nötig
sei.

Aus dem besetzten Gebiet
Uesatzungsbrutalitäten.

TU. Main -, 12. Juni . Die durch di« Besatzung verschul¬
deten Autounfätle nehmen in letzter Zeit einen erschrecken¬
den Umfang an. Nachdem bereits vor einigen Tagen eiu
Todesfall durch ein französisches Auto eingetreten ivar, über¬
fuhr kürzlich wiederum ein französisches Auto ein junges
Mädchen und tötete es auf der Stelle . Ein Besatzungs-
soldat, der in betrunkenem Zustande mit einem Auto in
Richtung Gonsenheim fuhr, drückte ei» spazierengehendes
Mädchen gegen einen Baum , so daß der Tod sofort eintrat.

Bolschewistische Propaganda in England
TU. London, 12. Juni . Innenminister Sir William

Joynsvn HickS gab am Montag im Unterhaus seine mit
Spannung erwartete Erklärung über die Verwendung rus¬
sischer Gelder für komninuistische Prvpaganbazwccke in
Großbritannien ab. Danach besitzt die britische Regierung
Beweise dafür, baß die Londoner Niederlassung der Mos¬
kauer Bank Narvdy Bank durch die Vermittlung von drei
Angestellten russischer Banken in London in der Zeit vom
5. Juli 1927 bis znm 20. April 1928 27998 Pfund für die
Förderung kommunistischerPropaganda in Großbritannien
zur Verfügung gestellt hat.

Zur Eisenbahnkatastrophe bei Siegelsdorf
Was Augenzeugen über das Eisenbahnunglück berichte«.
Bon einem Insassen des bei Siegelsdvrf verunglückten Zu¬

ges erhält der Vertreter der Tel .-Uniou eine Schilderung
des Unglücks, in der es heißt:

„Zur Zeit des Unglücks herrschte noch völlige Dunkel¬
heit. Ueber der ganzen Gegend lag ein leichter Nebel. Aus
der umgestürzten Maschine war gleich nach dem Unglück
eine mächtige Feuersäule durch die darauf liegenden Wa¬
gen in die Höhe geschossen. Das Verderben kam ans den
geborstenen Dampfrvhren , ans denen minutenlang der

Dampf in die Wagen strömte und entsetzliche Ernte unter den
unglücklichenEingeschlossencn hielt. Nur wenige der geret¬
teten Fahrgäste konnten Hilfe leisten. Die Nerven versag¬
ten bei den furchtbaren Schreckensschreieu der verbrannten
Mensche» Aber immer wieder versuchten einige Männer in
die Wagen zu gelangen, um die Unglücklichen heranszn-
holcn. Allmählich begann es zu dämmern. Der Hilfszug
ans Fürth und die Sanitätsautomobile trafen ein. Bis
dahin hatten wir d»u Verwundeten nur durch etwas Was¬
ser ans dem Schlafwagen und durch Decken helfen können.
Arbeiter mit Schweißapparaten schnitten nun die Wagen
anf, um nach Verwundeten und Tote» zn suchen.

.'KAM-
L.-, V .

Das Unglück bei Siegelsdorf ist eines der schlversten, das
die deutsche Reichsbahn je betroffen hat. Unsere Aufnahme
,cigt den Trümmerhaufen , der ein einziges Chaos von ver¬
logenen Eiscnstangen, Holzverkleidungen und Glassplittern
bildet. Die Lokomotive hat sich vollkommen umgedreht, liegt
also mit ihrem Ende in der Fahrtrichtung : außerdem ist sie
beim Sturz auf den Rücken zn liegen gekommen. Die mitt¬

leren Wagen sind anf die Lokomotive gestürzt; durch den
au-' strvmcnden Dampf wurden fast alle Reisende des darü¬
ber liegenden Wagens so schwer verbrüht , daß sie nach weni-
gen Stunden ihren Verletzungen erlagen . Unsere Aufnahme
läßt erkennen, wie die Wagen, soweit sie nicht völlig zer¬
trümmert wurden, sich durch die Wucht der Fahrt neben¬
einander gelegt haben.

Die Lage in China
Wechsel in der chinesische« Verwaltung.

TU. London, 12. Juni . Nach einer japanischen Blätter¬
meldung aus Peking bereitet die Nanking-Regierung einen
umfangreichen Wechsel in der gesamten Verwaltung vor.
I » Ausführung des Willens Sunyatsens werde Nanking
Hauptstadt, obwohl von ausländischer Seite auf die Nach¬
teile eines Wechsels der Hauptstadt hingewiesen wurde. Die
ausländischen Mächte sollen nicht geneigt sein, die in Pe¬
king bestehenden besonderen Schutzvorrichtungen für die
ausländischen Niederlassungen aufzugeben.

Tschiangkaischek legt de« Oberbefehl nieder.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, ist General Tschiang¬

kaischek von seinem Posten als Oberbefehlshaber der natio¬
nalistischen Armeen und Chef des Militärrates der Süb-
truppen zurückgetreten. Er wird jedoch den Posten des
Chefs des Zentralvollzugsrates der Kuomintang beibehal¬
ten. Der plötzliche Rücktritt Tschiangkatscheks hat in den
verantwortlichen Kreisen des Südens große Bestürzung
hervorgerufen.

Tfchangtsoli« f
TU . London, 12. Juni . Marschall Tschangtfolin ist ge¬

storben. Das japanische Kriegsministerium hat eine Bestä¬
tigung der Nachricht vom Tode Tschangtsolins erhalten.

Ein argentinisch-brasilianischer Konflikt
Dort wo Argentinien , Brasilien und Paraguay zusam¬

menstoßen, bildet auf eine Strecke von etwa fünfzig Kilo¬
metern derIguassu  die Grenze zwischen den beiden erst¬
genannten Staaten . Er fällt hier von dem den Westrand
Südamerikas bildenden Hochland zum Parana in das La
Plata -Becken hinab, wobei eine Anzahl Wasserfälle entstehen.
Dies«, nach Ansicht von Sachverständigen vielleicht das größte
Kraftzcntrum Südamerikas , scheinen jetzt zu ernstlichen Ver¬
wicklungen zwischen Argentinien und Brasilien Anlaß zu
geben. Jenes hatte schon auf der letzten panamerikanischen
Konferenz zu Havanna angeregt, internationale Richtlinien
für die Ausnutzung der Wasserfälle in Grenzflüssen festzu¬
legen. Brasilien hatte dem mit Erfolg widersprochen. Es
fürchtete Argentinien gegenüber, das voraussichtlich einen
fertigen Plan über den Ausbau der Jguaffu -Wasserkräfte
vorlegen würde, ins Hintertreffen zu geraten , da es sich selbst
um diese Frage noch wenig gekümmert hatte . So wäre die
Regelung höchstwahrscheinlich zu Gunsten der besser vor¬
bereiteten Argentinier getroffen worden, obwohl Brasilien
das größere Anrecht auf die Fälle zu haben glaubt, da sie kn
der Hauptsache auf seinem Gebiet liegen. Der brasilianische
Vertreter ließ auch durchblicken, daß eine Vereinbarung in
dieser Frage nur durch direkte Verhandlungen zwischen den
beiden Regierungen zustande kommen könnte.

Di« argentinische Regierung hat jedoch solche Verhand¬

lungen nicht gesucht, sondern Schritte unternommen , die den
Anschein erwecken, als wollte sie den Nachbarstaat vor voll¬
endete Tatsachen stellen. Sic hat nämlich an den Wasserfällen
ein Gebiet von 72000 Hektar angekauft und beabsichtigt dort
eine Militärschnle zu errichten. Die Soldaten , die znm Teil
dort schon untergebracht sind, besitzen technische Vorbildung
und beginnen bereits mit der Ausnutzung der Wasserkräfte.
Da ferner auch auf dem brasilianischen Ufer schon eine
starke argentinische Ansiedlung besteht, fürchtet Brasilien , daß
seine Belange durch Ableitung von Wassermaffen auf die
argentinischen Kraftwerke geschädigt werden. Seiner Bevöl¬
kerung hat sich eine starke Erregnng bemächtigt, und sie for¬
dert nachdrücklich militärischen Schutz für jenes Grenzgebiet.

Es ist bedauerlich, daß die südamerikanischenStaaten aus
ihrer jüngsten Geschichte anscheinend nichts gelernt haben.
Sie sollten sonst wissen, daß jede ihrer Streitigkeiten von
den Vereinigten Staaten als lachendem Dirtten aufmerksam
verfolgt wird. So ist auch zu erwarten , daß, wenn sich der
Gegensatz wegen der Jguassufälle zu einem ernsten Konflikt
entwickeln sollte, sich die Wallstreet der Angelegenheit, wenn
auch nur durch Einsatz ihres Kapitals , bemächtigt und dann
beide  Staaten das Nachsehen haben werden.

Unwellernachrichten aus dem Reich
Hagelschlag in der Umgebung Münchens.

In der Umgebung Münchens, vor allem im Isartal in
der Gegend von Deisenhofen sowie bis in die Gegend des
Starnberger Sees und des Würmtales richtete starker Ha«
gelschlag großen Schaden an. Die Schlossen fielen in der
Größe von Hühnereiern , viele Ausflügler erlitten Kopf- und
Handverletzunge». Tausende von Fensterscheiben sind zer¬
trümmert morden. Viele Dächer wurden durchgeschlagen.
In de» Gemüsegärten richtete das Unwetter besonders
groß« Verwüstungen an. Auf weite Strecken sind die
Bäume entlaubt worden.

Unwetter in der Grenzmark Pose« und Westpreuße«
Ueber große Teile der Grenzmark Posen-Westpreußen

gingen heftige Gewitter mit wolkenbrncharttgem Regen und
Hagelschlag nieder, die sehr großen Schaden anrichteten.
Besonders schwer wurden der Netzekreis und der Kreis
Deutsch-Krone betroffen. Das Getreide wurde vom Ha¬
gel bis zu 90 Prozent niedergelegt. Auch die Schäden an
Gemüse und Obst sind bedeutend. Zahlreiches Federvieh
wurde von den Hagelstücken, die durchweg die Größe von
Taubeneiern hatten, erschlagen. Sehr groß ist auch der Ge¬
bäudeschaden. Durch Windhosen wurden Scheunen nieder-
gerissen, sowie Häuser und Ställe abgebeckt. Besonders
schwer geschädigt wurden mehrere Ortschaften um Schön¬
lanke und Schloppe, deren Ernte zum größten Teil ver¬
nichtet ist. Der Schaben geht in die Hunderttausende- Ueber»
etnstimmend wirb bekundet, daß Unwetter mit ähnlich star¬
kem Hagelschlag seit Jahren nicht zu verzeichnen waren.



Aus Stadt und Land
Lalw , den 13 . Juni 1S28

. Dienstnachrichte«
Obersekretär Dürr  beim Amtsgericht Calw ist seinem

Ansuchen gemäß an das Amtsgericht Lndwigsburg versetzt
worden . — Eine Lehrstelle an der Volksschule in Nlt b u r g
wurde dem Lehrer Christian Dietle  in Stuttgart über¬
tragen.

Vom Bczirksobstbauvercin.
Am letzten Samstag und Sonntag hielt der Verein drei

Versammlungen in Martinsmoos , Zwerenberg
und Aich Halden  ab . Nach einleitenden Worten durch
den Vorsitzenden , Oberpräzcptor Ba suchte,  über die
große Bedeutung des Obstbaues für die Landwirtschaft,
sprach Oberamtsbanmivart Widmann  über neue Wege
zur Förderung des Obstbaus . Er verbreitete sich hierbei
über die Svrtcnwahl , über Baumpflege , Schädlingsbekämp¬
fung und den Nutzen der Singvögel . Der Vereinsvorskand
sprach über die Tätigkeit der Banmwarte in Beziehung auf
Anlegung von Sortenverzeichnissen und Aufschrieb von Er¬
trägnissen einzelner Sorten , iibcr Verwendung und Markt¬
fähigkeit des Obstes und über den Anbau von Obstbänmen
als Erinnerung an Ereignisse im menschlichen Leben . An
die Vorträge schloß sich eine lebhafte Aussprache an , in der
verschiedene Obstbaufragen ihre Aufklärung fanden . Es
war erfreulich zu sehen, wie manche Landwirte am Obstbau
großes Interesse haben und bestrebt sind, ihre Kenntnisse zu
erweitern und dem Obstbau mehr Sorgfalt entgcgenznbrin-
gen als früher , in der richtigen Erkenntnis , daß der Obst¬
bau eine wünschenswerte Einnahmequelle für die Landwirt¬
schaft werden kann . Doch war auch festznstcllcn, daß meist
größere Landwirte wenig für den Obstbau übrig haben und
eben in den alten Geleisen im Obstban weiter machen. Auch
in den Waldorten , die ja eine ziemliche Höhenlage haben,
kann noch viel für den Obstbau geschehen, sofern die richti¬
gen Sorten angepflanzt werden . In Martinsmovs sprach
Schultheiß Schaible,  in Zwerenberg -Hanptlehrer Mül¬
ler  und in Aichelberg Schultheiß Lörcher  das Schluß¬
wort - Die Versammlungen , die teilweise recht gut besucht
waren , fanden auf dem Rathaus statt.

Mnsikfcst in Gechingen.
Der rührige Musikverein Gechingen veranstaltete am ver¬

gangenen Sonntag ein Musikfest, welches trotz deS bedauer¬
licherweise in den Nachmlttagsstundcn anstrcteuden RegenS
einen schönen Verlauf nahm . Eine Tagwache kündete in
der Morgenfrühe den Festtag an , zn dem die Einwohner¬
schaft in erfreulicherweise durch Ansschmücken der Häuser
mit Fahnen und Tannengcwindcn ihr Teil beigetragcn
hatte . Die auswärtigen Gäste , welche zunächst zu einer Aus-
schußsitzung im „Adler " und daun zur Masscnchorprobe zu-
sammeutraten , fanden alles zn ihrem Empfang aufs Beste
gerüstet . Mittags erfolgte die Aufstellung znm Festzug in
der Gartenstraße . Der stattliche Zug , au dem sich die Gast-
vereinc Merklingen , Möhringen , Kuppingcn , Gültlingen,
Althengstett , Hirsau , Gärtringen , Weilderstadt , Stammheim,
Aidlingen , der Licderkranz Gechingen , der Kricgerverein,
die Freiw . Feuerwehr Gechingen und der fcstgebende Ver¬
ein beteiligten , wurde von sechs Festreitern eröffnet und
bewegte sich durch die Hauptstraßen des Ortes zum schön
gelegenen Festgarten . Dort angekommen , begrüßte der
Vorstand des Musikvereins Gechingen Niehm  die Gäste
in einer herzlich gehaltenen Ansprache - Sodann hielt der
Ehrenvorsitzende des Vereins , Schultheiß Schmidt,  eine
wohldurchdachte Festrede , welche starken Beifall fand.
Durch Darbietungen der Kapelle des festgebcnden Vereins
und des Liederkranzes Gechingen wurde der Festakt in dan¬
kenswerter Weise verschönt. Im Anschluß daran fand un¬

ter Leitung von Kapellmeister Sols  der Vortrag der Mas¬
senchöre: „Die Himmel rühmen " und „Hoch Hetdecksburg"
in wirkungsvoller Weise statt . Bedauerlicherweise mußten
infolge des einsetzenden Regens die nun folgenden Einzel¬
vorträge der Gastvereine unterbrochen und deren Darbie¬
tung in die Gasthöfe verlegt werden . Eine große Anzahl
von Musikfreunden lauschte hier de» prächtigen Klängen
und freute sich an dem hohen Stand der Musikpflege in de»
einzelnen Vereinen . Abends fand die in allen ihren Teilen
wohlvorbereitete und gelungene Veranstaltung ihren Ab¬
schluß in einem stark besuchten Festball im Saal des Gast¬
hofs zum Hirsch.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
lieber dem Kontinent liegt jetzt ziemlich starker Hoch¬

druck. Für Donnerstag und Freitag ist zwar noch zeitwei¬
lig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zn erwarten.

*

SCB - Glatten , OA . Freudeustadt , 12. Juni . Beim Auf¬
legen eines Treibriemens ans eine Lumpcnreißmaschine ist
in der Nacht auf Montag der 20jährige Gottfried Schillin-
ger von Glatten so unglücklich gestürzt , daß er einen schwe¬
ren Schädelbruch erlitt . Ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zn habe », ist Schillingcr gestern vormittag seinen
schweren Verletzungen erlegen.

SCB . Vaihingen a. Enz , 12. Juni . Im Steinwerk der
Firma Barcsel ereignete sich gestern ein schweres Unglück.
Durch einen Sprengsthuß , der als nicht mehr entzündbar
angsehen wurde , kamen zwei Arbeiter ums Leben. Die Ent.
angesehen wurde , kamen 2 Arbeiter ums Leben. Die Ent¬
stelle näherten . Beide wurden in die Tiefe geworfen und
waren sofort tot.

SCB . Enzweihingen O -A. Vaihingen , 12. Juni . Der
gestrige. Abendzug wurde auf der Brücke durch ein Ver¬
kehrshindernis anfgehalten . Ein Auto stand auf der Brücke,
das nicht mehr vor noch rückwärts gehen wollte . Das Zug¬
personal mußte erst die „Bahn frei " machen, che das Zügle
seine Fahrt fortsctzen konnte.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Nach einem mit der Gemein¬
deverwaltung von Hofen abgeschlossenen Vertrage wird am
1. Oktober 1828 die Einverleibung der Gemeinde Hofen in
den Gesamtverband Groß -Stuttgart mit übernommen . In
der Zwischenzeit werben noch die Förmlichkeiten mit dem
Amtsoberamt und dem Ministerium deS Innern erledigt
werden.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Die Württ - Fenerversiche-
rungs A.-G. in Stuttgart beging heute vormittag im fest¬
lich geschmückten Ufa -Palast die Feier ihres 100jährigen
Bestehens.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Tie Zentrnmsfraktivn des
württ . Landtags hat sich in ihrer Sitzung vom 8. Juni neu
konstituiert . Der Vorstand besteht aus dem Abg. Bock als
1. Vorsitzenden , dein Abg. Andre als 2. Vorsitzenden , Abg.
Küchle als Schriftführer , ferner den Abgg . Dr . Beyerle,
Dr . Bolz , Frau Rift und LinS.

SCB . Stuttgart , 12. Juni . Bei dem vor einiger Zeit ge¬
meldeten Ausbau des Stuttgarter Gaswerks wurde bekannt-
gegeben, daß man eine Zuschußlicfcrung mit Zechengas ins
Auge fasse und daß zu diesem Zweck ein Zusammenschluß mit
anderen Städten erfolgen werde . Verhandlungen in diesem
Sinne haben bereits stattgefundcn und zwar in der Haupt¬
sache mit den Städten Karlsruhe , Mannheim , Lndwigshafen
und Frankfurt . Die Besprechungen sind so weit gediehen,
daß bereits ein Vertragsentwurf vorliegt,der nur noch der
Bestätigung durch die zuständigen Stellen , in Stuttgart durch
den Gemeinderat , bedarf . Die angestrebte Interessengemein¬
schaft soll vorerst die Stadt Stuttgart , die Frankfurter Gas-
gesellschast, die Stadtgemeinde Mannheim , die Sttdwestdeut.
schc Gas A.-G. umfassen : Man kann aber heute schon an¬

nehme «, daß sich in Bälde der Zusammenschluß auf dt« füh¬
renden Stadt « ganz Sübwestdeutschlands erstrecken wird.
Nach dem vorliegenden Vertragsentwurf verpflichten sich
die genannten Städte mit der Ruhrgas -AG , nicht allein zu
verhandeln , sondern das gemeinschaftlich zn tun.

SCB . Gmünd , 12. Juni . Gestern nachmittag stürzte sich
ein 25 Jahre alter fremder Wanderer in der Nähe der
Krähe vor den hier um 14.44 Uhr nach Lorch abgehenden
Personenzug . Der Leichnam wurde fürchterlich zerrissen.
Selbstentleibung ist erwiesen . Es handelt sich um einen le¬
digen Schäfer aus Großaffalterbach (Oberpfalz ), der vor¬
her in der hiesigen Wanderarbeitsstütte war.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 169,04
100 sranz . Franken 16,43
100 schweiz. Franken 80,72

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 12. Juni . Die Börse hatte heute wieder

recht wenig Geschäft, doch konnten sich die Kurs « teilweise
etwas bessern.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg «nd

Hohenzoller » E . V.
L C. Berliner Produktenbörse vom 12. Juni

Weizen märk . 258—261: Roggen mark . 274—276: Gerste
245—275: Hafer märk . 260—265: Mais prompt Berlin 242
bis 245,- Weizenmehl 82—36: Roggenmehl 36—38,75: Wei¬
zenkleie 16,75—17,25: Roggenkleie 18,60: Viktoriaerbscn
50—62: Kl . Speiseerbsen 35—40,- Fntercrbsen 22,50—26:
Peluschken 24—24,50,- Ackcrbohuen 21—22: Wicken 25—27:
Lupinen blaue 14,25—15,50: gelbe 16—17: Seradella 23—28:
Napskuchen 18,80—18: Leinkuchen 22,60—23,40: Trocken¬
schnitzel 15,60—16,80: Soyaschrot 20,60—21,20: Kartoffclflocken
26,70—27,10.

Landcsproduktenbörse.
Auf dem Getreidemarkte sind auch in abgclanfencr Woche

keine Veränderungen eingctrcten . Die Terminnotierungen
der amerikanischen Börsen waren wiederum recht schwau.
kend, auch der Rheinschifferstreik besteht weiter . Im allge¬
meinen herrscht wenig Kauflust und beobachten di« Käufer
Zurückhaltung . Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen
26.75—27.75 (27—28), Hafer 24—26.5 (unv .), Wiesenheu 6,6—7,8
(unv .), Kleeheu 8—9 (unv .), drahtgepreßtes Stroh 4.60—5
(unv .), Mühlenfabrikate : Weizenmehl : 40.25—40-75 (40.50
biS 41), Brotmehl 32.25—32.75 (32.50—33), Kleie 16.25—15.50
(15.50—15.70) Mark.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthoj

waren zugcführt : 20 Ochsen, 29 Bullen , 224 (unv . 15) Jung¬
bullen , 230 (20) Jungrindcr , 152 Kühe , 1020 Kälber , 2324
(400) Schweine , 1 Ziege . Erlös aus je einem Ztr - Lebend¬
gewicht : Ochsen a 55—53 (letzter Markt —), b 47—53, Bul¬
len a 48—51 (47—49), b 45—47 (44—46), Jungrinder a 53
bis 61 (57—59), b 52- 66 (50—55), c 44—49 (43—47), Kühe a
42—43, b 32—40 (30—33), c 20—30 (20—28), d 15—19 (14 bis
18), Kälber b 78—81, c 66—75, d 55—64 (56—64), Schweine a
fette Schweine über 300 Pfd . 60—61 (60—62), b vollfleischige
Schweine von 240—300 Pfd . 60—62 (61—63), c von 200—240
Pfd . 62—63 (63—64) k, von 160—200 Pfd . 61—62 (62—63)
e fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 59—61 (57—61),
Sauen 45—55 (unv ), Marktverlauf : Großvieh und Kälber
mäßig belebt , Schweine langsam.

Lle örtlichen SkklnhsndilAprrtsr dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und
Vroßhandettpreisen -ennffen » erden, d« fLr tene- noch die sog. wirtschaftlichenVer«
ke- rrkosten m Zuschlag kommen. D . Echrtftltg.

i Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

21 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Sie mutz sich doch erst rinarbriten und mutz mit

der Kundschaft bekannt werden ! Sie hat einm anstän¬
digen Preis gezahlt ."

. - >'Ünd nun ruhst du dich aus . liebes Muttchen !"
rief das junge Mädchen , „ ich suche mir eine Stelle ."

„Das eilt nicht so. Kind . Jetzt erholst du dich erst
— diesen Sommer blinken wir zusammen ."

„ " Sobald als möglich kommt ihr zu mir !" wieder-
«A" ^ Ench . "Diese Wohnung wird aufg -geben , und
Muttchen sorgt für mich; dann spare ich eine Haushälte¬
rin — und auch eine Frau . Die kann ich noch nicht er¬
nähren . Er lachte, datz die weitzen Zähne unter dem
dunklen Bärtchen blitzten. „Lore verdient auch eine Be-
lohnung , da sie ihr Examen so gut bestanden hat — ich
hätte es ihr gar nicht zugetraut , daß sie so gescheit ist!"
scherzte er.

„Ach . wenn Papa das alles noch erlebt hätte,"
meinte Lori sinnend , „wie würde er sich über uns ge¬
freut haben ! Nun ist er schon lange tot und ich
kann mich gar nicht auf ihn besinnen ."

Die Blicke von Mutter und Sohn trafen sich und
verständnisvoll nickten sie sich zu: so sollte es bleiben.
Nur Lori ahnungslos lassen!

Seit drei Wochen waren Frau Maria und ihre
Tochter Hausgenossen des jungen Försters.

. Jeden neuen Tag empfingen dir beiden Frauen
wie ein köstliches Geschenk — der Mutter war es so
wundervoll , dieses Ausruhen nach so vielen , arbeits¬
reichen Jahren , und für Lore gab es nichts Schöneres,
als das soî lofe Herumstreifrn im Walde . Immer hatte
sw etwas Neues gesehen und zu berichten , alles fesselte
A Literesse . Eine , so herrliche Zett hatte sie. das
Stavtkmd , das nur immer hatte lernm müssen, ja noch
«ie erlebt. Lächelnd lietzen Mutte,

währen , freuten sich, wenn sie ihr fröhliches Lachen hör¬
ten , wenn sie das anmutsvolle Wesen in jugendlicher
Schönheit vor sich sahen . Denn schön war El ' onore . Hoch
und schlank gewachsen wir eine Tanne , stand sie dem
Bruder nicht viel an Grütze nach. Dunkle Augen leuch¬
teten aus dem schönen Gesicht mit den klassischen Zü¬
gen , und in dem schweren, kastanienfarbenen Haar hatten
sich wohl Sonnenstrahlen gefangen , datz es darin auf¬
leuchtete wie lauteres Gold : wie Goldglanz lag es auch
in ihrer weichen, dunklen Stimme , mit der sie die Men¬
schen unwillkürlich für sich einnahm.

Und doch lastete es schwer auf Maria , wenn sie
an die Zukunft der Tochter dachte . Diese Feiertage
nach so langen Arbeitsjahren hätte sie ihr am liebsten
für immer gegönnt . Aber sie mutzten doch ein Ende
nehmen , denn Lore war darauf angewiesen , sich ihr
Brot zu verdienen . Sie sprach auch schon davon , datz
sie sich nun bald um eine Stelle bemühen wolle . Ehe
sie sich an einer staatlichen Schule anstellen lieh , wollte
sie ein oder zwei Jahre in einer Familie als Erziehe¬
rin tätig sein.

Sie inserierten in einem vielgelesenen Blatt , und
Lore war nun voller Erwartung . Erich brachte meh¬
rere Tage später vom Postamt des Dorfes Steinfurt
ein Päckchen Briefe mit , die sie alle zusammen lasen.

Unter diesen Briefen war einer , der Frau Ma¬
rias Herzschlag stocken Netz: er kam aus „ Schloß Lenge¬
feld " und war unterzeichnet mit „ Gräfin Lrlla Allwör¬
den " . In spitzigen, dünnen , manieriert grotzen Buch¬
staben stand auf dem zartgrauen , lila umrand Ken Pa¬
pier zu lesen:

„Wertes Fräulein Berger!
Ich bin nicht abgeneigt , Ihrem Angebot näher zu

treten . Mein « drei Kinder sind zu unterrichten , zwei
Töchter von dreizehn und zehn Jahren , sowie ein
Knabe von sieben Jahren . Wollen Sie mir gefäl¬
ligst Ihr « Gehaltsanwrüche Mitteilen , sowie ihre Zeug-
nffs: und Photographie einsenden . Eintritt würde am

Dieses Schreiben schob Frau Maria unbemerkt ihrem
Sohne zu. Der las es durch , pretzte die Lippen auf¬
einander und schüttelte den Kopf . Sie nickte trotzig , ihre
Augen glühten , das 6 esicht war bleich.

Lore seufzte : sie war arg beschäftigt mit ihren
Briefen und hatte der Mutter sonderbares Verhaltens
gar nicht bemerkt.

„Ach ja. wer di« Wahl hat. hat die Qual! — —
Hier , nach England , zu einer deutschen Erohkanfmanns-
familie , das wäre —"

„Nein , Lori , auf keinen Fall lasse ich dich ins
Ausland , wenigstens jetzt noch nicht !" unterbrach Frau
Maria sie. „ ich mutz mich erst allmählich an den Ge¬
danken einer Trennung gewöhnen . So besteht doch die
Möglichkeit , datz wir uns Weihnachten Wiedersehen."

Das junge Mädchen fiel ihr um den Hals.
„Ach . verzeihe . Mama . Ja , — suche du mir aus.

Was denkst du ?"
Zum Schein « las Fran Moria nochmals alle Schrei¬

ben der Reihe nach durch — ihr Entschluh war längst
gefatzt . Si « reichte der Tochter den zartgrauen Bogen
mit dem lila Rand.

„Dies halte ich für das Richtigste ."
„Mutter , du wolltest —" rief Erich erschreckt, doch

rechtzeitig unterbrach er sich.
Lore sagte:
„Ach . Schlotz Lengefeld — wo liegt das eigentlich ?"

Sie suchte den Poststempel . -,,Ach. bei einer kleinen Stad !.
-warum soll ich gerade dorthin ?"

„Das will ich dir sagen , mein Kind . Weil ick
mir denke, datz Schlotz Lengefeld ein Herrensitz ist. Du
wirst dort sicher viel im Freien sein, in guter Landlufl.
treibst vielleicht Sport mit den Töchtern , hast gute
Verpflegung — alles , was deiner Gesundheit zuträg¬
lich ist. Du hast manches darin entbehren müssen —
siehst du , darum wünsche ich es."

„Und du glaubst . Mutterle , datz Lore das alles
gerade auf Schlotz Lengefeld finden wird ?" fragte Erich
mtt Betonung.
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Crrichtmz einer Znnnieinnnni

siir dir SWrLezeiserde>» Mrnn»;-
btzirk Calw.

Da » Ergebnis der Abstimmung vom 9. Juni d». I ».
liegt aus dem Oderamt 14 Tage lang (vom 14.—28. Juni
1928 je einschließlich) zur Einsichtnahme und Erhebung
von Einsprachen auf.

Einsprachen , di» später erhoben werden , bleiben un¬
berücksichtigt.

Ealw , den 12. Juni 1928.
Oberawt : Nagel Regierungsrat.

s»rden SberawMzird Calw.
Anmeldung

BersicherliligsOGger.
Die häufigen Verstöße gegen die Meldeoorschriften ver¬

anlassen uns , folgende Bestimmungen in Erinnerung zu
dringen:

Die Anmeldung Versicherungspflichtiger hat bi « »
«en S Lagen nach Beginn der Beschäftigung zu
erfolgen (in Lalw bei der Krankenkasse , in den aus¬
wärtigen Gemeinden bei der Ortsbehörde ).

Aenderungen de» Beschästigungsverhältnisse »,
welche die Berficherungspflicht berühren und in den
Verhältnissen , die für die Berechnung der Beiträge
erheblich sind (im Lohn , Gehalt usw .) find ebenfalls
bin««« 3 Tagen anzuzeigen.

Dienstherrschaften , welche mit Dienstpersonal von
auswärts zuziehen , haben als Tag des Eintritt » den
Tag des Zuzugs anzugeben.

Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichtige
nicht anmeldet , kan « vom Derficheruugsamt mit
Geldstrafe bi» z« 1090 bestraft werde « . Wer
die Vorschriften über die Meldung Versicherungs-
Pflichtiger in anderer Weise verletzt , kann ebenfalls
vom Versicherungsamt bestraft werden.

Unabhängig von der Straf « holt der Kassenvor¬
stand die rückständigen Beiträge nach . Gr kann dem
Bestraften außerdem die Zahlung des Ein » bi»
Fünffache « der rückständigen Beiträge auferlegen.

Wer Berficherungopflichttg « beschäftigt n«b
«och nicht znr « affe gemelbet hat , wird letzt»
mal » aufgeforbert , die Unterlasten« Meldung
bi» spätest««» SO. Juni 1SS8 »achznholen.

Nach diesem Zeitpunkt kommen vorstehende Be¬
stimmungen in ihrer ganzen Schärfe zur Anwendung:

Ealw , den 6. Juni 1928.
Borftanbsvorfitzender:

May.
Bsrwaltungadirektor:

Protz

Bin unter

Nr. 60
an das Fernsprechnetz

Amt Teinach angeschlosien.

Bernhard Lutz
Tabakwarengxoßhandlung

Bad Teinach
im Marstall.

Die Wanderarbeilsftülte
liefert aus die Bühne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
z»2.80  M . siirl Zentner«Ni»

Anzündholz in Bündeln
zu ZV Pfg. sör! Bund

Bestellungen nimmt entgegen

vöeramlDcge >»>>.

EWlaWe SrirWcr
GelMeWer

HtiMSdtt, SlWsdkllrrHe«
HMMWkHeil

empfiehlt

UWMWM
Reparaturen c-n jßnrttiHeu Maschinen?

Renhengftett » den ii . Iuni 1928.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes U

E«» AM 's
sowie für die trostreichen Worte unserer ver¬
ehrten Herrn Pfarrers , seiner Schulkameraden
und Altersgenossen , des Turnvereins und Ge¬
sangvereins und für die zahlreichen Blumen¬
spenden am Grabe sage ich aus diesem Wege
meinen herzlichen Dank

Di « trauernden Hinterbliebene»
Maria Ayaffe
mit Kind Elsriede.

Kerl«Hin stsior. s>«,?L..,.Alleiistei,
(OA . Nagold)

liefert in ls Qualitätsware für Landwirtschaft u. Industrie
Aufzugs « und Scheunenfeile , Flaschen¬

zugsfeile , Spanufeile , Strilnge , Stricke,
Gerüststricke, Waschleinen usw.

(Spezialgeschäft säe Handlungen und Sattlereien .)

bs »t « bH«cli>va ^ «o ,—; »tot » zedrsuat

Larl tzerva . ksl«

3n ca. 10 Tagen Gelegenheit für

Rückladung
inMöbelauto
in Richtung Rottweil —Tuttlingen.
Interessenten wollen ihre Adresse umgehend unter

E. 311 in der Geschäftsstelle ds. Bl . angeden.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz.
Zündschnüre I
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher IS.

Schöne , geräumige

5-ZilNlner-
Wlihnilng

in sonniger Lag », hat aus
1. Okt . zu

vermieten.
Ehr . Sttirner,
Teuchelweg.

1000 neue

Falzziegel
sowie eine Partie iiliere

Ziegel
hat zu verkaufen.

Bauer , GütsrbesSrberer

Sommerlichez-Ziimr»
Wohnms

wird für sofort oder später
von älterem Ehepaar

gesucht.
Nähere » sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gut

Ml . ZlllMll
in sonniger Lage sofort zu
vermieten.
Reue Stuttgarterstr . 881

Einfetze» neuer I. Qual.
Summiwalze«

iu Wringmaschinen
unter Garantie

Fr . Herzog b. »Rühle - .

liir 6en Lerirk sin6 auk 6er
öescli3ft88 telle  68 . K !ciüe8

638 Ltllclr ru 20 pkenniZ eriiältlicti

v.L.v.e.
Bürgerstüble

Donnerstag , de« 1«. d».
Mt ». 8 Uhr abend ».

Sterbekleider

Sterbekissen
Sargdecken

Luise
Schauselberger

Untere Marktstr . 84.

Bezirks Meu»-
ziichlcmrei»Cal».
KullstWbeu
Können abgeholt werden bei

Hanptlehrer Werne«
Stnttgaeterstratze.

E«»i »» e !iöi>

»olitt
bMix

verleiden äen

Krurnm
?iai »os

ibre öeliedtdeit seit
über 25 ^sbren.

kequeme leilrgdlunx

Xriunm

LIllxel - u. pisnoksdrik

Ltuttzssrt
l n̂ävixstr . 47 s unä d.
Stinsinnisz :« »
«sei Uspnrsturvo

Uli
CrWeilr

Ehr. Widmaier
Mech. Werststätte.

wird ein

von 15 bis 16 Jahren , da»
womöglich zu Hause schla¬
fen kann.
Bischossstratze499 l . St.

Rost-
Zibeben

In. gelbe und schwarze
billigst bei

Adolf Lutz.

repariert
3 . Odermatt , Friseur
beim Adler , Telefon 340

llhMtztM W 6« ill grotzer Au« hl.
Paul RSuchle , am Lalw.

IMllMt NlNllll
eute Mittwoch abb. 8—10 Uhr

von 9 Uh« ab
tlinr Inäek

wozu sreundlichst einladet

die Kurverwaltung.

^ BeittMll-«.MM-
^ Verein Ealw.

Krteier- iai>SSiMbmd.- erzrii»
Wm,"m StuilWtS A SL
Besuch in Ealw ein. Der Verein sammelt sich mit
dem Trommler - und Pseiser -Korps um 3 Ahr am
Bahnhof . Gemeinsamer Spaziergang nach dem

neuerbaolkg Schötzenhlillsi« TlU« k«ch
von da Uber Hirsau nach Ealw zurück . Etwa 1 Uhr
Kranzniederlag « am Gefallenen -Denkmal , hier-
aus anschließend Mittagessen im Saale der Brauerei
Dreitz. Von 4 Uhr ab

Garten - Konzert
im Garten des Badischen Hofe » durch Kamerad
Musikdirektor Frank . Die Kameraden mit ihren
Angehörigen werden gebeten , sich an diesen Veran¬
staltungen möglichst vollzählig zu beteiligen . An¬
meldungen zum Mittagessen bis Freitag abend bei
Kamerad Weiß . Badstrabe . Der Armschutz.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , de » 14 . Juni
1938 stattfindenden

Kirchlichen Traum
freundlichst einzuladen.

Georg Walz
Sohn des -s- Johann Georg Wolz , Maurermeisters

in Alzenberg

Christine Lörcher
Tochter de« Philipp Lörcher , Landwirt»

in Oberkollwangen
Kirchgang um 12 Uhr in Altburg.

Vertreter
gesucht zum Pertrieb von Oel-, Fett- u. Wasch¬
artikel direkt an Verbraucher , beste Gelegenheit
für Pension . Beamten evtl , auch als Nebenerwerb.

Offerte nur von besten» beleumundeten Per¬
sonen nicht unter 25 Jahre alt erbeten unter
S . L. 5216 an Rudolf Moste , Stuttgart.

zz » » NVtK UkNL

Dg»
Sb «»»«e»«»»«»

bl»eie>a»>e»»l«a

Vita »»«»

dlaä » Itonaria
eseägll «!»« Abl «l»»e«»»

Ve »gnügi » »g«» uiirl 8rik «ln »g, »«i»e » su»
//oi -cl/oncl/ö/n'ren / -i/r'tte/meer - uncl

um c//e
uncl iNuŝ crke?rc'rpekcte Icostenlor ckurÄl kNe

Onlvv, knnl Olpp , RnrlstpIatL 15.
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